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lie Äafn nrnfruge in Cfeun.

(gortfefcung.)

4. Rotfeige ©roße ber Kaferne unb ©tattungen unb

AuSwafet beS VauülafccS.

Um ftcb über bie Attematioanerfeieten ber ®e=

meinbe Sfeutt gu entfebeiben, ift gunäd)ft barüber inS

Reine gu fommen, wetcfeeS bie wivfticfe erforberlicfee

©roße ber Kaferne unb ©tatlungeti für btn Saf*
fenplafc Sfeun fei.

Vei bem Vau auf bem Sßlafce ber alten Kaferne
naefe bem platte beS Herrn Hopf wirb nämlicfe Raum

gewonnen für bie Unterbringung oon 1200 bis 1500

Wann; bei einem Vau außerfealb ber ©tabt naefe

bem Programme oon 1858, bem aud) bie newefteit

©rpertett fiefe im Sefentlicfeeti atifcfeließen, bagegen

nur für 800 bis circa 1100 Wann.

Sir ftnb nuu ber Anftcfet, baß eine Kaferne oou

lefcterem Umfange genügt, f$a bk in Sfeun gu glei*
«feer 3eit oereinigten ©cfeulen tmb SieberfeoltmgS*
furfe nur feiten bie ©tärfe oon 800 Wann überfiel*

gen, tmb nur wäferenb ber ApplifationS=Abtfeeiluttg
ber ßentratfefeule auf eine Dauer oon etwa brei So*
efeen 2000—3000 Wann ftefe oereintgt ftnben. Auf
biefe auSnafemSweife Sruppenftärfe ift aber niefet tio*
tfeig Vebacfet gu nefemett, ba, ofene bem UnterricfetS*

gwede uttb ben ©atiüätSoerfeältttiffen ber Wannftfeaft
Abbruefe gtt tfeuu, ein Sfeeil ber lefctem auf ber Atl*
mettb fampirt werben fann, wie bieS biSfeer ftetS gu

gefefeefeett pflegte, uub waS übrigens auefe bei einer

Kaferne, bk bii 1500 Wann faßt, gefefeefeen müßte,
©ine Kaferne in bem begeicfeneteti geringem Umfange
ift übrigens ftfeon in bem ©utaefeten ber Herren
©tefelin unb ©omp. oon 1852, oom Witüärbepar*
tement oon 1858 unb in bem neueften ©utaefeten
ber Herren ©tefelin, Solff imb ©imon als genügettb

erfanttt worben. Vegüglicfe auf bie näfeere ©intfeei*

lung beS VaueS oerweifeti wir awf baS ©ataefetett

ber Herren ©tefelin, Solff wnb ©imon, baS barüber
baS näfeere Programm etttfeält.

SaS bie ©taffimgett betrifft, fo ftnb beren naefe

äffen barüber üorfeanbetteit ©utaefeten für 400 Sßferbe

ttbtfeig. 3m gaffe beS VaueS ber Kaferne auf bem

alten Sßtafce würbe Sfeun bk alten ©taffungen über*

laffen, in welcfeem gälte nur für 300 Sßferbe Reu*
bauten auSgufüferen wären; wirb aber ber Vau au*
ßerfeatb ber ©tabt auSgefüfert, auf ©mublage beS

brüten Altematio=AnerbietenS oon Sfeim, wonaefe bie

alten ©taffimgett ttiefet abgetreten werben, fo wirb
tin Reubau für 400 $ferbe ttbtfeig.

©obatb titm bie größere Räumticfefeü, welefe ein

Kaferttenbau in ber ©tabt barbietet, fein Wotio bit*

bet, ben Vau bafeitt gu oerlegett, fo fann über bie

AuSwafet beS VattplafceS fein ßweifet fein. Ueber*

eittftimmetib mit bem testen ©utaefeten ber Herren

©tefelin, ©imon unb Solff unb übereinftimmenb

mit ben Vorfefelägen, bie baS Wilitärbepartement
ftfeon im Safer 1858 maefete, muffen wir nämlicfe

ftnben, baß ber $la$ außerfealb bem Vafettfeofe uttb

ber Vafenliirie, ber beftefeenbett Affmetttftraße ent*

lang, in jeber Vegiefeung ber geeignetfte ift. Der-
felbe grengt immittelbar an bie Allmenb unb liegt
auf ber anbern ©eite auefe ttafee genug ber ©tabt,
um bie Vequemticbteiten, weld)e biefe bem militari*
fefeeti Sebeti unb Vebürfniffen bieten fantt, gn beim*

$ett. Die Kommunifation mit ber Allmenb ift burefe

bie ©ifenbafen niefet unterbroefeeit; jeber ßeitoertuft
für ©in* tmb AuSmarftfe ber Sruppeu auf ben Wa*
nootltptafc üerfd)Winbet; bie Kaferne tmb neuen ©e=

bäulid)feiten fommen in bie Räfee, ja unmittelbar in
ßiifammeitfeang mit bett in Sfeun bereits oorfeanbe*

neu WilüäretafeliffementS gu ftefeen, woburefe bie

Aufftcfet unb Verwaltung fefer oereinfaefet wirb; eS

bleibt jebe fünftige ©ntwidelung ootlftänbtg frei, ba

auf bem oon Sfeun abgetretenen Sßlafc Raum genug
bagu oorfeanben ift, unb enblicfe ift für bie baulidK
©cfeonfeeü bie Sage eine fotefee, wit fit in Sfeim nir*
gettbS beffer auSgewäfelt werben fattn.

Sir fcfeließen beSfealb fefer entfefeiebett auf AuS*

wafel uttb Annafeme beS Vaupta^eS, welcfeer in bem

brüten Altematioanerbieteti üon Sfeun feegeiefenet ift.

5. ginangieffe Vergteicfeimg.

Reben ben berüferten milüärtfcfeeit unb bauliefeen

©rünbeu fprecfeeu auefe bit ftnattgieffen für baS brüte
Altematioattcrbietett ooit Sfeun.

Der Reubait in ber ©tabt fommt, mag bie ©ib=

gettoffenftfeaft ben Bau auSfuferen ober ifen burefe bie

©emeinbe Sfeutt auSfüferett laffen, naefe ber oerift*

girten Koftenbereefenimg beS Herrn H°Pf auf grau*
feit 840,000 gw ftefeett, ttofc bem baS Wateriat ber

alten Kaferne tfeeitweife wieber beultet werben fann.
SaS nämlicfe feier außer bem etwaS großem Vaue

bie Koften oermefert, ftnb bie angitferingettbeti guti*
bamente imb ©tüfcmawem gegen bie Aare, bie Vrü*
de über bie Aare, bie tfeettre ©rpropriatiott bet ©tu*
bermatte, WaS alles burefe bk utietttgelbtitfee Abtre*

tung beS SaifenfeaufeS, ber atten ©taüungeit fammt
Srainfefeeuer ©eitenS ber ©emeinbe Sfeun niefet anf*

gewogen wirb.

Die Koften für ben 9ietifeau außerfealb ber ©tabt
oeraufefetagett bie Herren ©tefelin, ©imon imb Solff
im ©angen gu gr. 740,000, ober wenn bk Reübafe*

nen oou Hotg ftatt oon Watterwerf erftefft werben,

gu gr. 720,000. Serben ©tattungen für 400, ftatt
bloß für 300 $ferbe bereefenet, fo fommen bie Ko*

ften um 40,000 feofeer, b. fe. alfo im ©angen auf

gr. 780,000, feegiefeungSweife gr. 760,000, alfo in

jebem galle gr. 60,000 tmb eoentueff gr. 80,000

billiger, als ber Vau in ber ©tabt, wobei bett Offt*
gierSlogiSoergütimgen, bie bei bem Vaue außerfealb

ber Btabt wegfallen, bei bem für ben Va« in ber

©tabt aitfgefteffteit Sßrojeft aber niefet, noefe feine

Recfenimg getragen ift. Diefe Vergütungen betragen

bei gr. 3—4000 jäferliefe ttttb repräfetttiren alfo

einen weitem Weferaufwattb oon gr. 75—100,000,
ber bei bem Vaue in ber ©tabt entftefet.

ßttr Sürbigimg ber SßreiSanfäfce für ben Van

fowofel in ber ©tabt, als außerfealb berfelben reifeen

wir feier folgenbe Vergleiefeimg mit ben Koften neue*

rer Kafernettfeatttett in ber ©efeweig an:

Die Aasn nrnsruge in Thun«

(Fortsetzung.)

4. Nöthigc Größe dcr Kaserne und Stallungen und

Auswahl des Bauplatzes.

Um sich übcr die Alternativanerhieten dcr
Gemeinde Thun zu entscheiden, ist zunächst darüber ins
Reine zu kommcn, welches die wirklich erforderliche
Größe der Kaserne und Stallungen für den

Waffenplatz Thun sei.

Bei dem Bau auf dem Platze der alten Kaserne
nach dem Plane des Herrn Hopf wird nämlich Raum

gewonnen für die Unterbringung von 1200 bis 1500

Mann; bei einem Bau außerhalb der Stadt nach

dem Programme von 1858, dem auch die neuesten

Experten sich im Wesentlichen anschließen, dagegen

nur für 800 bis circa 1100 Mann.

Wir sind nun der Ansicht, daß eine Kaserne von

letzterem Umfange genügt, Ha die in Thun zu gleicher

Zeit vereinigten Schulen und Wiederholungskurfe

nur selten die Stärke von 800 Mann übersteigen,

und nur während der Applikations-Abtheilung
der Zentralschule auf eine Dauer von etwa drei Wochcn

2000—3000 Mann sich vereinigt finden. Auf
diese ausnahmsweise Truppenstärke ist aber nicht
nöthig Bedacht zu nehmen, da, ohnc dem Unterrichtszwecke

und den Sttnitätsverhältnifsen der Mannschaft
Abbruch zu thun, ein Theil der letztern auf der
Allmend kampirt werdcn kann, wie dies bisher stets zu
geschehen pflegte, und was übrigens auch bei einer

Kaserne, die bis 1500 Mann faßt, geschehen müßte.
Eine Kaserne in dem bezeichneten geringern Umfange
ist übrigens schon in dem Gutachten dcr Herren
Stchlin und Comp, von 1852, vom Militärdepartement

von 1858 und in dem neuesten Gutachten
der Herren Stchlin, Wolff und Simon als genügend

erkannt wordcn. Bezüglich auf die nähere Eintheilung

des Baues verweisen wir auf das Gutachten
der Herren Stehlin, Wolff und Simon, das darüber
das nähere Programm enthält.

Was die Stallungen betrifft, so sind deren nach

allen darüber vorhandenen Gutachten für 400 Pferde
nöthig. Im Falle des Baues der Kaserne auf dem

alten Platze würde Thun die alten Stallungen
überlassen, in welchem Falle nur für 300 Pferde
Neubauten auszuführen wären z wird aber der Bau
außerhalb der Stadt ausgeführt, auf Grundlage des

dritten Alternativ-Anerbietens von Thun, wonach die

alten Stallungen nicht abgetreten werden, so wird
ein Neubau sür 400 Pferde nöthig.

Sobald nun die größere Räumlichkeit, welch ein

Kasernenbau in der Stadt darbietet, kein Motiv bildet,

den Bau dahin zu verlegen, so kann über die

Auswahl des Bauplatzes kein Zweifel sein.

Übereinstimmend mit dem letzten Gutachten der Herren

Stehlin, Simon und Wolff und übereiustimmend

mit dcn Vorschlägen, die das Militärdepartement
schon im Jahr 1858 machte, müssen wir nämlich

finden, daß der Platz außerhalb dem Bahnhofe und

der Bahnlinie, der bestehenden Allmentftraße ent¬

laug, in jeder Beziehung dcr geeignetste ist. Derselbe

grenzt unmittelbar an die Allmend und liegt
auf der andern Seite auch nahe genug der Stadt,
um die Bequemlichkeiten, welche diese dem militärischen

Leben und Bedürfnissen bieten kann, zu benutzen.

Die Kommunikation mit der Allmend ist durch
die Eisenbahn nicht unterbrochen; jeder Zeitverlust
für Ein- und Ausmarsch der Truppen auf den

Manövrirplatz verschwindet; die Kaserne und neuen
Gebäulichkeiten kommen in die Nähe, ja unmittelbar in

Zusammenhang mit den in Thun bereits vorhandenen

Militäretablissemcnts zu stehen, wodurch die

Aufsicht und Verwaltung sehr vereinfacht wird; es

bleibt jcde künftige Entwickelung vollständig frei, da

auf dem von Thun abgetretenen Platz Raum genug
dazu vorhandcn ist, und endlich ist für die bauliche

Schönheit die Lage eine solche, wie sie in Thnn
nirgends besser ausgewählt werden kann.

Wir schließen deshalb sehr entschieden auf Auswahl

und Annahme des Bauplatzes, welcher in dem

dritten Alternativanerbieten von Thun bezeichnet ist.

5. Finanzielle Vergleichung.

Ncbcn den berührten militärischen und baulichen
Gründen sprechen auch die finanziellen für das dritte
Alternativancrbieten von Thun.

Der Neubau in der Stadt kommt, mag die

Eidgenossenschaft den Bau ausführen oder ihn durck>die

Gemeinde Thun ausführen lassen, nach der verifi-
zirten Kostenberechnung des Herrn Hopf auf Franken

840,000 zu stehen, trotz dem das Material der

alten Kaferne theilweise wieder benutzt werden kann.

Was nämlich hier außer dem etwas größern Baue

die Kosten vermehrt, sind die anzubringenden
Fundamente und Stützmauern gegen die Aare, die Brücke

über die Aare, die theure Expropriation der Stu-
dermatte, was allcs durch die unentgeldliche Abtretung

des Waisenhauses, dcr alten Stallungen sammt

Trainscheuer Seitens der Gemeinde Thun nicht

aufgewogen wird.

Die Kosten für den Neubau außerhalb der Stadt
veranschlagen die Herren Stehlin, Simon und Wolff
im Ganzen zu Fr. 740,000, oder wenn die Reitbahnen

von Holz statt von Mauerwerk erstellt wcrden,

zu Fr. 720,000. Werden Stallungen für 400, statt

bloß für 300 Pferde berechnet, so kommen die Kosten

um 40,000 höher, d. h. also im Ganzen auf

Fr. 780.000, beziehungsweise Fr. 760,000, also in

jedem Falle Fr. 60,000 und eventuell Fr. 80,000

billiger, als der Bau in der Stadt, wobei den

Offizierslogisvergütungen, die bei dem Baue außerhalb

der Stadt wegfallen, bei dem für den Bau in der

Stadt aufgestellten Projekt aber nicht, noch keine

Rechnung getragen ist. Diese Vergütungen betragen

bei Fr. 3—4000 jährlich und repräsentiren also

einen weitern Mehraufwand von Fr. 75—100,000,
der bei dem Baue in der Stadt entsteht.

Zur Würdigung der Preisansätze für den Bau

sowohl in der Stadt, als außerhalb derselben reihen

wir hier folgende Vergleichung mit den Kosten neuerer

Kasernenbauten in der Schweiz an:



®efammt Äu» ©efammt* Soften

6tftnl)att beg foften. per
©ebäube«. ftubiffug.

a. Kafemett in gr. Rp.
Sattfanne (^Srojeft) 1,445,000 530,000 36/2
HeriSau (im Vau) 1,102,400 390,500 35/2
ßüriefe (^rojeft) 736,000 32

Vafel=©tabt (im Vau] 30
©efeafffeaufen ($rojeft) 27
Aarait 912,650 252,000 26
Sugern 1,437,357 356,000 25
grauenfelb 1,012,779 210,300 21

Sieftal 807,700 165,484 21

Sfeun (^rojeft in ber

©tabt) 28
Sfeim (Sßrojeft außer

ber ©tabt) 1,500,000 26

35ferbeja$r. ®efammt* Äoflen per
toften. $ferber<tum

b. ©tattungen in 3r. Sr.

Vafel=©tabt 400
Sintertfeitr 156 465
ßürid) 240 385
Aarau 170 400
grauenfelb 223 350
Sfeutt ($rojeft außer*

fealb ber ©tabt) 400 160,000 400

Duabraf. QSefammt« per
3n^art. foften. Äubiffufj.

St. tfp.
c. Reitbafenen.

ßüriefe I. 9,657 51,406 17%

„ II. 7,800 35,000 IVA
Sintertfeitr 10,500 29,130 12/4
grauenfelb 7,200 16,922 11 v4

©olotfeum (im Vati) 8,750 40,000 14

Vafel-©tabt 8,316 40,000 18'/,
Sieftal — — 143/4

Sfeim ($rojeft außer
ber ©tabt):

maffto — 35,000
oott Holg — 24,000

AuS biefer Verglcidmng ergiebt ftefe, baß bie Ko=

ftenfäfce für bie Vauten in Sfeun im Vergleiefe gu

benjenigen anberer ty\'ä$e imgefäfer bie Wüte feat*

tett. Die ©rpertett, Herren ©tefelin, ©imon unb

Solff, fagen, baf} fte auf biefe Anfäfje ftefe oereinigt
feaben, „naefe forgfältiger Prüfung beS eingegange*

nett WateriatS, namentlid) berjenigen Vauten, wel*
efee feegügtiefe ber KonftruftionSart unb ber Waterial*
preife am meiftett Analogie mit ben für Sfeim pro*
jeftirten Wilitärgebäuben feabett.

6. RetteS ßeugfeauS tmb Sßoittottfcfeopf.

Duxd) bie Aufgabe ber alten Kaferne in ber ©tabt
muß baS bafetbft beftnbliefee ßeugfeauS geräumt wer*
beu. ßu feebauem ift eS niefet, ba baS Sofal we*

gen feiner efeemaligen Venu^ttng als ©atgtnagagin,
feiner biden Wauern tmb feiner geringen Siefet* uttb

Suftoffnungeit wegen fefer feuefet ift unb baS Wate*
rial baxin roftet uttb erftidt. Die Herreti ©tefelin,
©imon imb Solff, über bit gufünftige Vetiüfcimg
biefeS ©ebäubes als ßeugfeauS augefragt, ratfeen attefe

etttfefeieben feieoott ab. Dai baxin itntergebrad)te
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Waterial, welefeeS meiftenS auS ©d)tilbatterieti be*

ftefet, fattn in baS in fester Seit erbaute tteue ßeug*
feauS ttiefet oerlegt werben, weil biefeS mit Vatterien

gegogencr ©efefeüfce unb anberm getbmaterial bereits

feefefct ift. @S fann biefeS neue ßeugfeaitS burefe Ab*
fefeiebung beS WaterialS aueb niebt geräumt werben,
weil überall anberSwo bie Wagagine unb bie fanto*
nalen ßeugfeäufer bereits angefüllt ftnb.

Demnacfe bleibt nicfetS attberS übrig, als ber Vau
eineS neuen ßeugfeaufeS ober WagagineS für Auf*
ttafeme beS biSfeerigen unb altfällig neuen ©cfeulnta*
terialS auf bem Saffenptatje Sfeun. Sir nefemen

bafür ein ©ebäube uttgefäfer in bem Umfange an,
wie bai bereits beftefeenbe nette ßeugfeauS bafetbft,
mit Vorbefeatt oon afffaffig oermeferten ©in* unb

AuSfafettcn, ba ei tiüfcliefeer fefeeint, baS ©efetit*

materiat auefe wäferenb beu ©efeuten unb Kurfen feie

unb ba unter Dad) gu bringen, Watt ei beftänbig bei

Regen wie bei ©oimetifcfeein in offen ftefeenbem $arf
aufgufüferen. AtS Koftenooranfcfelag bafür fann bie

nämlicfee ©umme angenommen werben, welcfee für
baS beftefeenbe nette ßeugfeauS beotftrt war, nämliefe

runb gr. 60,000.

Diefe AttSgabe wirb ftefe mefer als lofenett, inbem

baburefe niefet nur baS Waterial bem biSfeerigen burefe

fefelecfete Aufbewaferung oeranlaßten Verberben

entgegen, fonbern auefe ber fefer foftfpielige SranSport
oon einem Saffenplafc auf ben anbern erfpart wirb,
©erabe auS ofonomiftben ©rüttben ftnb äfentiefee Wa=

gagitte auefe in grauenfelb unb Viäre, bie neben

Sfeutt bie fünftigen Hattptwaffenplä|e für Artillerie
fein werben, anguftreben.

dleben bem Artifferiematerial für ©d)ttlen wirb
in Sfeun auefe baS Vrüdenmatcriat für einen Sßott*

tontraitt aufbewafert. Durefe fuccefftoe Anftfeaffun*

gen ift baS eibgen. Vrüdenmaterial naefe unb nad)

auf brei VrüdentrainS angewaefefen. AuS Snftruf*
tionS* tmb ftratcgiftfeeti ©rünben ftnb biefe SrainS

auf bie brei $tä$e Vrugg, ©olotfeum imb Sfeim

üertfeeitt; itt Vrugg unb ©olotfeum in gemietfeetc

Wagagine, in Sfeun in einem ber ©ibgenoffenfefeaft

angefeorigett $ontonfefeopf auf ber Attmenb,

Diefer ©efeopf ift nun aber gänglicfe im ßerfaffe
unb brofet bem nafeeu ©infturge. DaS Waterial Ici*

bet wegen beS fefeteefeten ©efeufceS gegen bie Sitte*
rung, unb ift beS fefeteefeten VerfefetuffeS wegen auefe

oor Dieben ttiefet ftefeer, weßfealb ein Reubau brin*

genbeS Vebürfniß ift. Der Voranftfelag bafür be*

tauft ftefe auf gr. 10,000.

Wit biefen beiben Htogufügimgett fommen bie

fämmttiefeen Reufeautett in Sfeim im gaffe beS Ka*

femenbaiteS an ber Affmenbftraße auf folgenbe ©um*
men gu ftefeen:

a. Kafemettbau mit ©tallungen u. mafft*

oen Reitbafenen tant oorigem Abfd)tiüte auf
b. ReueS ßeugfeauS für ©dmlmateriat

c. Retter $ontonftfeopf für einen Vrü*
dentrain

ßtifammett 850,000

Dk beiben lefctem Vautett würben ftefe gang gleiefe

gr.

780,000
60,000

10,000
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Gesammt

Kubikinhalt des

Gebäudes.

Gesammt- Kosten

kosten. per
Kubikfuß.

a. Kasernen in Fr. Rp.
Lausanne (Projekt) 1,445,000 530,000 36/z
Herisau (im Bau) 1,102,400 390,500 35/z
Zürich (Projekt) 736,000 32

Basel-Stadt (im Bau) 30
Schaffhausen (Projekt) 27
Aarau 912,650 252,000 26
Luzern 1,437,357 356,000 25
Frauenfeld 1,012,779 210,300 21
Liestal 807,700 165,484 21

Thun (Projekt in der

Stadt) 28

Thun (Projekt außer
der Stadt) 1,500,000 26

Pferdezahl. Gesammt- Kosten per
kosten. Pferderaum.

b. Stallungen in Fr. Fr.

Basel-Stadt 400
Winterthur 156 465
Zürich 240 385
Aarau 170 400
Frauenfeld 223 350

Thun (Projekt außerhalb

der Stadt) 400 160,000 400

Quadrat,

Inhalt.
Gesammt-

kosten.

Fr.

per
Kubikfuß.

Rp,

51,406 17'/«
35,000 17/4
29,130 12/4
16,922 11^
40,000 14

40,000 18'/z

14^

0. Reitbahnen.
Zürich I. 9,657

„ ll. 7,800
Winterthur 10,500
Frauenfeld 7,200
Solothurn (im Bau) 8,750
Bascl-Stadt 8,316
Liestal —
Thun (Projekt außer

der Stadt) :

massiv — 35,000
von Holz — 24,000

Aus dieser Vergleichung ergiebt sich, daß die

Kostensätze für die Bauten in Thun im Vergleich zn

denjenigen anderer Plätze ungefähr die Mitte halten.

Die Experten, Herren Stehlin, Simon und

Wolff, fagen, daß sie auf diese Ansätze sich vereinigt
haben, „nach sorgfältiger Prüfung des eingegangenen

Materials, namentlich derjenigen Bauten, wclche

bezüglich der Koustruktionsart und der Material-
preife am meisten Analogie mit den für Thun
projektirten Militärgebäuden haben.

6. Neues Zeughaus und Pontonfchopf.

Durch die Aufgabe der alten Kaserne in der Stadt
muß das daselbst befindliche Zeughaus geräumt werden.

Zu bedauern ist es nicht, da das Lokal wegen

seiner ehemaligen Benutzung als Salzmagazin,
seiner dicken Mauern und seiner geringen Licht- und

Luftöffnungen wegen sehr feucht ist und das Material

darin rostet und erstickt. Die Herren Stehlin,
Simon und Wolff, über die zukünftige Benützung
dieses Gebäudes als Zeughaus angefragt, rathen auch

entschieden hievon ab. Das darin untergebrachte

Material, welches meistens aus Schulbatterien
besteht, kann in das in letzter Zcit erbaute neue Zeughaus

nicht verlegt werden, weil dieses mit Batterien

gezogener Geschütze und anderm Feldmaterial bereits

besetzt ist. Es kann dieses neue Zeughaus durch
Abschiebung des Materials auch nicht geräumt werden,
weil überall anderswo die Magazine und die kantonalen

Zeughäuser bereits angefüllt sind.

Demnach bleibt nichts anders übrig, als der Bau
eines neuen Zeughauses oder Magazines für
Aufnahme des bisherigen und nllfällig neuen Schulmaterials

auf dem Waffenplätze Thun. Wir nehmen

dafür ein Gebäude ungcfähr in dem Umfange an,
wie das bereits bestehende neue Zeughaus daselbst,

mit Vorbehalt von allfallig vermehrten Ein- und

Ausfahrten, da es nützlicher fcheint, das

Schulmaterial auch während den Schulen und Kursen hie

und da unter Dach zu bringen, statt es beständig bei

Regen wie bei Sonnenschein in offen stehendem Park
aufzuführen. Als Kvstenvoranschlag dafür kann die

nämliche Summe angenommen werden, welche für
das bestehende neue Zeughaus devisirt war, nämlich

rund Fr. 60,000.

Diese Ausgabe wird sich mehr als lohnen, indem

dadurch nicht nur das Material dem bisherigen durch

schlechte Aufbewahrung veranlaßten Verderben

entzogen, fondern auch der sehr kostspielige Transport
von einem Waffenplatz auf dcn andern erspart wird.
Gerade aus ökonomischen Gründen sind ähnliche

Magazine auch in Fraucnfeld und Biöre, die neben

Thun die künftigen Hauptwaffenplatze für Artillerie
sein werden, anzustreben.

Neben dem Artilleriematerial für Schulen wird
in Thun auch das Brückenmatcrial für eincn

Pontontrain aufbewahrt. Durch successive Anschaffungen

ist das cidgcn. Brückenmatcrial nach und nach

auf drei Brückentrains angewachsen. Aus Jnstruk-
tions- und strategischen Gründen sind diese Trains
auf die drci Plätze Brugg, Solothurn und Thun
vertheilt; in Brugg und Solothurn in gemiethete

Magazine, in Thnn in cincm dcr Eidgenossenschaft

Angehörigen Pontonschopf auf der Allmend.

Dieser Schopf ist nun aber gänzlich im Zerfalle
und droht dem nahen Einstürze. Das Material leidet

wcgcn des schlechten Schutzes gegen die Witterung,

und ist des schlechten Verschlusses wegen auch

vor Dieben nicht sicher, weßhalb ein Neubau

dringendes Bedürfniß ist. Der Voranschlag dafür
beläuft stch auf Fr. 10,000.

Mit diesen beiden Hinzufügungen kommen die

sämmtlichen Neubauten in Thun im Falle des

Kasernenbaues an der AUmendstraße auf folgende Summen

zu stehen:
Fr.

a. Kafernenbau mit Stallungen u. massiven

Reitbahnen lant vorigem Abschnitte auf 780,000
d. Neues Zeughaus für Schulmaterial 60,0<>0

0. Neuer Pontonschopf für einen

Brückentrain 10,000

Zusammen 850,000

Die beiden letztern Bauten würden sich ganz gleich



256

wieberfeolen, wenn bie neue Kaferne am tylafyt ber

alten in ber ©tabt erftefft wütbe; benn attefe iw bie*

fem galle würbe baS jefctge alte ßeugfeauSlofal weg*
fallen, unb ein netter Sßontonfdiopf wäre in gang
gleid)cm ©rabe bringenb. gür ben Van in bet

©tabt würben bie Koften ftefe belaufett:

gr.
a. gür ben Käfernettbatt, ©taffungen

unb Reitbafenen 840,000
b. gür ein ßeugfeauS für baS ©efettl*

material 60,000
c. gür ben neuen Sßoutonfefeopf 10,000

ßtifammeti 910,000
DaS ift Wieber gr. 60,000 mefer als bei bem oon

uuS oorgefcfelagenen Vaue an ber Atlmenbftraße, auefe

feier uttgereefenet bie Saft ber OfftgierStogiSoergütuttgen.

7. Veurtfeeituttg ber Seiftimgen ber ©emeinbe Sfeim
uub beS KantonS Vern.

SaS bei einem nur oberftäefeliefeen Vlid eine« irid)t
günftigen ©inbmd auf bk oorliegenben projette
maebt, ift ber oerfeältnißmäßig niefet fefer bebeutenbe

Veitrag, ben bie ©emeinbe Sfeutt bagu leiftet, be*

fouberS im Vergleicfee gu beu Anftrengungen, welcfee

anbere Ortfcfeaften maefeen, um eibgett. Saffenpläfce

gtt gewinnen, golgenbe Vemcrfimgett mögen jeboefe

geeignet fein, in biefer Vegiefeung baS Urtfeeil itt et*

waS gw feeriefetigew.

Vorerft ift baS Opfer, baS Sfeuit jefct bringt, niefet

fo unerfeebtiefe, wk ti ben Anfcfeein feaben moefete.

Die 16 bis 17 Suefearten Voben mit einem barauf
ftefeenbett fomfortablen wnb aud» für bie ©ibgettof*
fenfefeaft benufcbaren Sofengebäube mit ©efeeune

fmb unmittelbar am Vafenfeofe unb att einer ber

ftfeonften ©teilen SfenttS gelegen. Der Voben ift
gang äfenliefeer Ratur, wie ber feiner ßeit üott ber

ßentralbafett für bie Anlage beS VafenfeofeS acqui*

rirte, wnb burefe bie Sfeatfadje ber ©rftefftmg beS

VafenfeofeS feat baS umliegenbe Sanb natürlicfe nod)

gewonnen. Die ßentralbafett nun begafelte für bie

werben will. SefctereS fefeeint beim aud) in ber Ab*
ftefet ber ©emeinbe Sfeutt, inbem fte am Sßlafce ber
Kaferne ein ttetteS OrtSfefeulgebäube aufgitfüferett
oorfeat.

Dann beruft ftd) bie ©emeinbe Sfeun auf baS

Opfer, WetcfeeS fte f. ß. bei bem Verlaufe ber All*
rneub an bie ©ibgettoffenfefeaft gebraefet feat, inbem
fte ben ©efammtfompler üott 505 Suefearten wm bie

©untme ton 150,000 alten granfen, ober bie 3«=
efearte gu 435 neuen granfett ber ©ibgenoffenfefeaft
überließ. Unb Sfeatfaefee ift nuit aUerbingS, baf} im
Vergleicfee gu bett greifen für baS umliegenbe Sanb,
Wit folefee namentlid) in neuerer S^ Wd) feerauS*

fteUen, jener Verfauf ein fefer billiger gw nennen ift.
©o g. V. witrbeti bie fogetiaimten Sßfrtmbmatten,
bit immittelbar an bit Attmenb grengen «nb oott
äfenliefeer Vobetibefefeaffenfecit fmb, wie im Dttrefe*

fefenitte bie Attmettb ober efeer noefe geringet, oor
wenigen Saferen ttm gr. 1450 per Sucfearte effent*
liefe oerfteigert, ttnb baS eibgen. ginangbepartement
featte oergefeliefe bis auf gr. 1440 per 3tt<fearte ba*

bei mitfottfitrrirt.
(gortfefcimg folgt.)

Reit eiittretettbe Abotttteittett ber

fonoett bie 26 Rummem beS lftett HalbjaferS nebft

Veilagett unb ber Karte beS amerifanifefeen KtiegS*
fefcattptatjeS, für gr. 3. 50 burefe bie ©rpebitiott ber

Witität=ßeüttttg begiefeen.

Sm Verlage oon ©. ©. Wittler wttb ©ob«
in Verliit ift foeben erfefeienen ttttb in ber ©jfewetg*
feaufer'fefeen ©ortimetitSbucfefeanbluitg (H. Amberger)
in Vafel gtt feabett:

Ser italtcmf^c %t\bm
bei Saferes 1859.

oon einem eingigen ©igctttfeümer, bem ©püatgute in 1

fjtebtgirt oott ber feiftorifefeen Afetfeeiltmg beS ©eite*
Sfeuu, gur Vafenfeofanläge acqnirirtett 11 Sparten
bie ©umme oon gr. 90,000, Sttfottüeitieng mbe

griffen. |

Umliegenbe Sänbereien, bit gang nal)t btm ttcuen

Kafemenplafce gelegen ftnb, würben oon ber nämli*
efeen ©efellfcfeafi mit 10 bis 12 Rp. per Ottabrat*

guß unb mit faft eben fo oiel für Snfonoenieitg be*

gafelt.

dlad) bem tiämtiefeett Waßftabe bereefenet, ift alfo

bem Voben mit ©ebäitbe, weld)eS Sfetttt abtxitt, tin
fefer erfeeblicfeer Sertfe beigumeffeu, ber mittbeftettS

auf gr. 100,000 angefefelagen werben faim.

Dagegen fällt ber ©emeinbe Sfentt afferbtttgS bie

je^ige alte Kaferne, bie oom ©taate Vern uneitt*

gelblich aufgegeben wirb, anfeeim. Selcber Settfe
berfelben beigttmeffeit fei, feättgt lebigtiefe üoti iferer

fünftigen Veftimmuttg ab. Rente wirb fte feine mefer

eintragen, wenn fte nicht mefer als ßeugfeauS uttb

Kaferne beultet wirb, unb eS fann beSfealb nur ber

$la$ wttb baS Afebmefematerial eilten Sertfe feaben

für Nn gaff, baß ein %tm Vau bafelbft aufgefülrt

ralftabeS ber Kottigliefe ^rewßiftfeen Armee.

SJMt 6 Plänen mtb 7 Beilagen,

ßweite, oermeferte Auflage.
®r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

Die gweite Awftage biefeS SerfeS ift „bnxd) bie

Vettufcwitg eitteS reiefefealtigett WatetialS oftreiefeifefeer

©eitS, beS Rapoleottifcfeeit ^raefetwetfcS uub burch

fcfeä^euSwertfee Auffcfelüffe, bie oon feofeer Hanb über

innere Verfeättniffe ber naefe Stalten gefanbten Srup*

pen gugütgen," bebetttenb oermefert worben. Diefe

Waterialien bet Rebaftiott, bie ©enauigfeit unb Klar*
feeit ber Darfteffung unb bie ftrettge Uttparteiliefefeü

beS UrtfeeitS, baS alle ©reigttiffe nur ttaefe bett ©e*

fefcen ber Saftif tmb ©trategie prüft, ftttb bereits

btircfe ben fefeneffett ©rfolg ber erften im ©ommer

o. 3. erfefeiettenett Auftage überall gewürbigt worbett.

DaS Serf wirb baS guoerläfftgfte tmb beleferenbfte

über biefen gelbgug bleiben.
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wiederholen, wenn die neue Kaserne am Platze der

alten in der Stadt erstellt würde; denn auch in diesem

Falle würde das jetzige alte Zeughauslvkal
wegfallen, und ein neuer Pontonfckopf wäre in ganz
gleichem Grade dringend. Für den Bau in der

Stadt würden die Kosten sich belaufen:
Fr.

840,000
a. Für den Kasernenbau, Stallungen

und Reitbahnen
l>. Für ein Zeughaus für das

Schulmaterial

Für den neuen Pontonschopf
60,000
10,000

Zusammen 910,000
Das ist wieder Fr. 60,000 mehr als bei dem von

uns vorgeschlagenen Baue an der Allmendstraße, auch

hier ungerechnet die Last der Offizierslogisvergüwngen.

7. Beurtheilung der Leistungen der Gemeinde Thun
und des Kantons Bern.

Was bei einem nur oberflächlichen Blick einen nicht

günstigen Eindruck auf die vorliegenden Projekte
macht, ist der verhältnißmäßig nicht sehr bedeutende

Beitrag, den die Gemeinde Thun dazu leistet,
besonders im Vergleiche zu dcn Anstrengungen, welche

andere Ortschaften machen, um eidgen. Waffenplätze

zu gewinnen. Folgende Bemerkungen mögen jedoch

geeignet sein, in dieser Beziehung das Urtheil in
etwas zu berichtigen.

Vorerst ist das Opfer, das Thun jetzt bringt, nicht

so unerheblich, wie es den Anschein haben möchte.

Die 16 bis 17 Jucharten Boden mit cinem darauf
stehenden komfortablen und auch für die Eidgenossenschaft

benutzbaren Wohngebäude mit Scheune

sind unmittelbar am Bahnhofe und an einer der

schönsten Stellen Thuns gelegen. Der Boden ist

ganz ähnlicher Natur, wie der seiner Zeit von der

Zentralbahn für die Anlage des Bahnhofes acqui-

rirtc, und durch die Thatsache der Erstellung des

Bahnhofes hat das umliegende Land natürlich noch

gewonnen. Die Zentralbahn nun bezahlte für hie

von einem einzigen Eigenthümer, dem Spitalgute in
Thun, zur Bahnhofanlage acquirirten 11 Sucharten
die Summe von Fr. 90,000, Jnkonvenienz
inbegriffen.

Umliegende Ländereien, die ganz nahe dem neuen

Kasernenplatze gelegen sind, wurden von der nämlichen

Gesellschaft mit 10 bis 12 Rp. per Quadrat-
Fuß und mit fast eben so viel für Jnkonvenienz

bezahlt.

Nach dem nämlichen Maßstabe berechnet, ist also

dem Boden mit Gebäude, welches Thun abtritt, ein

schr erheblicher Werth beizumessen, der mindestens

auf Fr. 100,000 angeschlagen werden kann.

Dagegen fällt der Gemeinde Thun allerdings die

jetzige alte Kaserne, die vom Staate Bern unent-

geldlich aufgegeben wird, anheim. Welcher Werth
derselben beizumessen sei, hängt lediglich vou ihrer

künftigen Bestimmung ab. Rente wird sie keine mehr

eintragen, wenn sie nickt mehr als Zeughaus und

Kaserne benutzt wird, und es kann deshalb nur der

Platz und das Uphruchmaterial einen Werth haben

für den Fall, haß ein neuer Bau dafelbst aufgeführt

werden will. Letzteres scheint denn auch in der
Absicht der Gemeinde Thun, indem ste am Platze der
Kaserne ein neues Ortsschulgebäude aufzuführen
vorhat.

Dann beruft sich die Gemeinde Thun auf das

Opfer, welches sie f. Z. bei dem Verkaufe der
Allmend an die Eidgenossenschaft gebracht hat, indem
sie den Gesammtkomplex von 505 Jucharten um die

Summe ron 150,000 alten Franken, oder die Iu-
charte zu 435 neuen Franken der Eidgenossenschaft

überließ. Und Thatsache ist nun allerdings, daß im
Vergleiche zu den Preisen für das umliegende Land,
wie folche namentlich in neuerer Zeit stch herausstellen,

jener Verkauf ein sehr billiger zu nennen ist.
So z. B. wurden die sogenannten Pfrundmatten,
die unmittelbar an die Allmend grenzen und von
ähnlicher Bodenbeschaffenhcit sind, wie im Durchschnitte

die Allmend oder eher noch geringer, vor
wenigen Jahren um Fr. 1450 per Jucharte öffentlich

versteigert, und das eidgen. Finanzdepartement
hatte vergeblich bis auf Fr. 1440 per Jucharte dabei

mitkonkurrirt.
(Fortsetzung folgt.)

Neu eintretende Abonnenten der

Schweiz. Militär-Zeitung
können die 26 Nummern des Isten Halbjahrs nebst

Beilagen und der Karte des amerikanischen

Kriegsschauplatzes, für Fr. 3. 56 durch die Erpedition der

Militär-Zeitung beziehen.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Perlin ist soeben erschienen und in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
in Basel zu haben:

Der italienische Fcldzug
des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abthcilung des Gene¬

ralstabes der Königlich Preußischen Armee.

Mit 6 Plänen und 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage diefes Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Seits, des Napoleonischcn Prachtwerkcs und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand über

innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppen

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit

des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den

Gesetzen der Taktik und Strategie prüft, sind bereits

durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer

v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt worden.

Das Werk wird das zuverlässigste und belehrendste

über diesen Feldzug bleiben.
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